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◾ Allgemeine
Notrufnummern

FeuerwehrundNotarzt:112
Giftnotruf: (06131)19240
Zahnärztl. Notdienst: (01805)
607011
Telefonseelsorge: (0800)1110111
WeißerRing:116006
Stromausfall: (0800)7962787
StadtwerkeBadHomburg:
Notrufnummer für Erdgas und
Trinkwasser, (06172)4013-0
Oberursel/Steinbach:
Gas-Notruf (06171)509121
Installateure (06171)509205
Wasser (06171)509120
Usinger Land:
Wasser (06081)1024-7710.

◾ Ärztlicher
Bereitschaftsdienst

Hochtaunuskliniken Usingen:
19-23Uhr,WeilburgerStr.48
Krankenhaus Bad Soden:19-24
Uhr,KronbergerStr. 36
Unter 116117 wird ärztliche

Hilfe rund um die Uhr vermit-
telt.

◾ Apotheken
Sonnen-Apotheke, Oberursel,
Dornbachstr. 34, (06171)917770.
Apotheke am Westerbach,

Kronberg,WesterbacherStr.23,
(06173)2025.
Stein’sche Apotheke, Hof-

heim, Wilhelmstr. 2, (06192)
6221.

NOTDIENSTE

Bad Homburg – Für viele Frau-
en in den Wechseljahren stellt
sichdie Frage, obeineHormon-
therapie sinnvoll oder notwen-
dig ist. Unter dem Titel „Mach
mal Menopause: Fakten und
Mythen der Hormonersatzthe-
rapie“ informiert Professor Dr.
med. Dominik Denschlag,
Chefarzt der Gynäkologie an
den Hochtaunus-Kliniken, am
Donnerstag, 18. Dezember,
beim Klinikforum über Grund-
lagen, Nutzen und Risiken der
Hormontherapie. Beginn ist
um 18 Uhr im Foyer der Klini-
ken, Zeppelinstraße 20.UmAn-
meldung per E-Mail an pres-
se@hochtaunus-kliniken.de
wird gebeten. Dabei sindName
undRufnummerzunennen.Ei-
ne telefonische Anmeldung ist
wochentags von 14 bis 16 Uhr
unter (06172)14-1345möglich.red

Klinikforum zu
Wechseljahren

Bad Homburg – Warum wer-
denBananenbraun?Gibt esdie
Möglichkeit, diesen Reifungs-
prozess zu verlangsamen? Mit
diesenFragenhabensichAnna,
Jara und Emilia intensiv be-
fasst. Mit ihren Forschungen
und deren Dokumentation ha-
ben sie sich am hessenweiten
Experimentalwettbewerb
„Chemie –machmit!“ beteiligt
undeinenErfolggefeiert: Inder
47.Wettbewerbsrundemitdem
Titel „Alles Banane“ haben die
drei Schülerinnen, die mittler-
weile in der E-Phase sind, den
ersten Platz in der Jahrgangs-
stufe10belegt.DerWettbewerb
wird als Kooperation des hessi-
schen Kultusministeriums und
des Instituts für Didaktik der
Chemie der Frankfurter Goe-
the-Universität angeboten. Die
Preisverleihung findet am heu-
tigen Mittwoch an der Goethe-
Uni in Frankfurt im Institut für
DidaktikderChemiestatt.
„Dass wir gewonnen haben,

hat uns sehr überrascht. Das ist
richtig cool“, sagt Emilia. „Ei-
gentlich“, fügt sie hinzu, „ging
es uns gar nicht ums Gewin-
nen, sondernumsSpaßhaben.“
Gefragtwarenbei demWettbe-
werb Forschergeist, Kreativität
und Teamarbeit. Genau damit
haben die Schülerinnen der
HUS die Jury überzeugt. Das
Trio hat auf Initiative sein es
Chemielehrers Jan Eisenberg
imRahmendesWahlpflichtun-
terrichts Chemie daran teilge-
nommen. Anna hat das ganze
ForschenundExperimentieren

so viel Spaß gemacht, dass sie
zum Start in die E-Phase auch
Chemie als Leistungskurs ge-
wählt hat. „Ich habe Bio-Leis-
tungskurs gewählt, aber ich
fanddasExperimentierenauch
toll“, fügtEmiliahinzu.

Bräunung
verlangsamen

„Bei uns hat sich alles um Ex-
perimente mit Bananenscha-
len gedreht“, erzählt Anna. Die
Nachwuchsforscherinnen ha-
ben untersucht, warum Bana-
nen braun werden und wie
man die enzymatische Bräu-
nung mit Hausmitteln wie Zi-
tronensaft, Essig, Salz, Zucker
odersogarTintenkillerverlang-
samen kann. „Wir haben mit
einfachen Versuchen angefan-
gen“, berichtet Emilia. Allen
VersuchenseieineintensiveRe-
cherche vorausgegangen. „Wir
haben die Bananenschale ein-
geritzt und dann geschaut, un-
terwelchenBedingungensie in
welchem Tempo reift: Wenn
mansie ineinen luftdichtenBe-
hälter, in einen Plastikbeutel
legt oder an der Luft lässt oder
insWasser legt. Und wir haben
sie eingeritzt und dann Tesa-
film darüber geklebt. Beobach-
tet haben wir dabei, welche
Auswirkung die Sauerstoffzu-
fuhr auf die Bräunung hat.“
Dann haben die Schülerinnen
die Schale der exotischen
Frucht mit unterschiedlichen
Basenbearbeitet.
Ein Fazit der Versuche war,

dass die Bräunung von der
Raumtemperatur und vom PH-
Wert abhängig ist. „Bei Kälte
werdendieBananenlangsamer
braun, bei Wärme geht es
schneller“, berichtenAnnaund
Emilia, die für diese Experi-
mente Unmengen von Bana-
nen gekauft haben. „Wir wis-
sen schon gar nicht mehr, wie
viele es waren“, meinen die 16-
Jährigen. „Doch im Kühl-
schrank sollte man Bananen
auch nicht aufbewahren, denn
zu viel Kälte bedeutet Stress für
die Früchte“, erläutert Emilia.
Ein weiteres Ergebnis: „Zitro-
nensäurewirkt demBraunwer-
den entgegen“, sagt Emilia. Da-

bei spielten Enzyme eine zen-
trale Rolle. In den Bananen,
führtsieaus, istzudemeinStoff
namens Ethylen enthalten.
„Derwird, jewärmer es ist, des-
to schneller ausgestoßen und
sorgt für eine schnellere Rei-
fung.“ Der Höhepunkt der Ex-
perimentierphase war für das
Trio die „fluoreszierende Bana-
ne“. „Dabei haben wir festge-
stellt,dasseinereifeBananeun-
ter Schwarzlicht geheimnisvoll
blau leuchtet“, erklärt Anna.
Das liegtunter anderemamAb-
bau von Chlorophyll. „Unter
demSchwarzlicht leuchtendie-
se Abbauprodukte in hellblau-
enKreisen.“

Was den HUS-Schülerinnen
besonders gut gefallen hat und
wassiemotivierthat, istderAll-
tagsbezugderAufgabenstellun-
gen des Wettbewerbs. „Was
auch super war, ist, dass wir
selbstständig die Versuche
durchführen konnten und uns
in der Chemiesammlung unse-
rerSchulefreibewegendurften
und diese so auch sehr gut ken-
nengelernthaben“, sagtEmilia.
„AuchdasgenaueDokumentie-
ren haben wir gelernt.“ Zwar
haben ihnen die vorgegebenen
Aufgabenstellungen geholfen.
„Doch die Versuche mussten
wir selbst entwickeln“, sagt An-
na. KATJA SCHURICHT

Die Geheimnisse der Banane
Humboldt-Schülerinnen gewinnen mit Forschungen Preis bei Chemiewettbewerb

Bananengabes in der Experimentierphase für Emilia (links) undAnna in rauenMengen.Auf
dem Bild fehlt die Dritte im Bunde: Jara. KATJA SCHURICHT

Bad Homburg – „Schon am
Nachmittag ein ausverkauftes
Haus“, staunte Tim Frühling
beim Blick von der Bühne der
Englischen Kirche auf das Pu-
blikum im Saal. „Obwohl das
Wetter nicht gerade zur vor-
weihnachtlichen Stimmung
beiträgt“, fuhr der Wettermo-
derator des Hessischen Rund-
funks fort, „wobei ich wieder
bei meinem Lieblingsthema
wäre.“Aberes seigenaurichtig,
denn bei Sonne wäre so man-
cher nicht gekommen, gingen
seineMutmaßungenweiter.
Man kann es auch anders se-

hen: Egal wie das Wetter ist,
wenn der Chor „Voice Affair“
auftritt,unddaszusammenmit
dem Frauen-Ensemble „Sing
Tonixen“, und noch Tim Früh-
ling moderiert, ist das Konzert
ausverkauft. Zweimal, wohlge-
merkt, denn zur Abendvorstel-
lung um 19 Uhr waren die 200
Plätzeerneut restlosbesetzt.
„Alle Jahre wieder“, könnte

man ergänzen. So lautet auch
das dauerhafte Konzertmotto,
und Frühling war auch nicht
das erste Mal dabei. Er scheint

eine Affäre mit den Voices zu
haben,dennmitden„Tonixen“
tritterauchinanderenKonstel-
lationen auf und weiß, wen er
ansagt. SoSopranistinSilkeHil-
ler, die er als Solistin undMusi-
cal-Stimme vorstellte. Chorlei-
ter und Pianist Damian H. Sieg-
mund bedarf keiner weiteren
Vorstellung, er saß vom ersten
TonanamKlavierundwarganz
versessen auf das Präludieren.
„Immer noch Vorspiel“, ließ er
das Publikum bei einigen Stü-
cken scherzhaft wissen, bevor
erdenEinsatzgab.

Das PräludiumNr.1aus Bachs
Wohltemperiertem Klavier
kennen die meisten. Gounod
machte es als „AveMaria“ zu ei-
nem der bekanntesten Stücke.
Frühling sagte Gänsehaut-Mo-
mente voraus, als sichSilkeHil-
leranschickte,dasAveMariazu
singen. Dann sagte ermit Toni-
xe Andrea das nächste Stück
desChores an.Es seikeinWeih-
nachtslied, eher ein Abschieds-
lied: Grönemeyers „Der Weg“,
wo es heißt, „Ich trag dich bei
mir, bis der Vorhang fällt“. Es
hinterließ mehr als einen

HauchTraurigkeit, abermit „Es
istWeihnachten, unddas tut so
gut“ wurde es wieder launiger.
„Alle Jahre wieder mit Publi-
kum“, ließ Chorleiter Sieg-
mund keinen Weihnachts-
Blues aufkommen: „Am Weih-
nachtsbaum die Lichter bren-
nen“,mal der Chor,mal das Pu-
blikum und mal zusammen,
dasDirigiereninbeideRichtun-
gen machte dem Chorleiter
sichtlichen Spaß, ebenso das
Moderieren mit komödianti-
scher Ader. So hielt er mit dem
Publikum erst Sprechübungen
ab: „Tipp, tipp, tapp, tippe die
tippedie tippedie tapp“,bisder
Text saß und es mitsingen
konnte.
Der gemischte Chor und die

„SingTonixen“wechseltensich
ab. Mit „Season of Light“ er-
klang noch vor der Pause einer
der schönsten volkstümlichen
Songs. Nach der Pause bewie-
sen die Chorfrauen, dass auch
sie,wie die Tonixen, ohneMän-
ner singen können. Aber die
Männer können auch ohne die
Frauen. So freute sich Frühling,
als Premiere ein Männer-En-

semble vorstellen zu können,
welches, wie er sagte, aus einer
Stammtischrunde hervorge-
gangen sei. „M-Voices“ nennen
sich die neun Stimmen, acht
Männer und: Ganz ohne Frau
geht es doch nicht. Frühling
trug statt einer Weihnachtge-
schichte ein eigenes Gedicht
vor.Darin ging esumBadHom-
burgerProjektewiedieU-Bahn-
Verlängerung. Es gipfelte in ei-
nem Tipp zur Einnahmenstei-
gerung: die Parkplatzbewirt-
schaftung der Stadt bis Mitter-
nachtauszudehnen.
„Voice Affair“ punktete mit

traditionellen Christmas-Songs
wie „Angels we have heard on
high“, die Tonixen unter ande-
remmit einemmodernen „Un-
derneath the Tree“ und Sieg-
mund als Allround-Begleiter
mit „Kling Glöckchen“ erneut
fürallezumMitklingeln.Damit
hatte der Gonzenheimer Ge-
sangverein um seine Vorsitzen-
de Carola Jenne seine Fans ziel-
sicher aufs Fest eingestimmt.
Veranstalterin des Konzerts
wardieStadtBadHomburg.

FRANK SALTENBERGER

Mal besinnlich, mal fröhlich
Gelungenes Weihnachtskonzert von „Voice Affair“ und den „Sing Tonixen“ in Englischer Kirche

„Alle Jahre wieder“ füllen „Sing Tonixen“ (Foto) und „Voice
Affair“ die Englische Kirche. FMS

Dornholzhausen – Der „Rota-
ry Bad Homburg-Schloss För-
derverein“unddieneueröffne-
te„BurgerschmiedeDeluxe“an
der PPR-Kreuzung haben ge-
meinsam die Benefizaktion
„Essen für einen guten Zweck“
organisiert. Für jeden verkauf-
tenBurger spendetedieBurger-

schmiede einen Euro, für jedes
Menüzusätzlich50Centanden
Förderverein des Integrations-
museums Dornholzhau-
sen, der derzeit das künftige
Museumsgebäude umfang-
reich saniert. Den erzielten Be-
trag habe das Lokal verdoppelt,
teilt der Rotary Club mit. So

konnten 500 Euro übergeben
werden, ergänzt um 108 Euro,
die Gäste spendeten.„Der Auf-
bau des Integrationsmuseums
ist ein kulturelles und gesell-
schaftliches Zukunftsprojekt
für Bad Homburg, das wir als
Rotary Club mit Überzeugung
begleiten,“ sagt Präsident Mar-

cus Braum. Der Club unter-
stützt das Museum nach eige-
nen Angaben bereits seit 2022
bei der inhaltlichen Konzept-
entwicklung. Seit Herbst gebe
es dafür eine professionelle Ku-
ration,diegemeinsammitdem
Museums-Vorstand an einer
Ausstellungskonzeption arbei-

te. Parallel schreiten die Bauar-
beiten voran: Im Inneren wur-
den Leitungen, Zwischenwän-
de und Fußböden entfernt; im
Januar startet die Dachsanie-
rung. Für diesen Bauabschnitt
erhält das Museum finanzielle
Unterstützung der Stiftung
DeutscherDenkmalschutz. red

Integrationsmuseum profitiert von Burger-Verzehr
Benefizaktion spült 608 Euro in die Kasse des Fördervereins


